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Am 22. April 1946 besuchte Prin-
Zessin Elisabeth zum ersten Male
inoffiziell eine Vorstellung im Zir-
kus Bertram Mills. Wir sehen sie
hier in Begleitung eines hohen

in Zivil

Prinzessin Elisabeth im Alter von
9 Jahren

Die englische Königsfamilie im
Londoner Palladium-Variété. Wenn
sich die englische Königsfamilie
zu einem Variétébesuch ent-
sehliesst, dann ist das für den
Theaterdirektor wie für die Künst-
1er die höchste Ehrung, die man

Der Buckingham-Palast aus der Vogelperspektive

Zar Hochzeit der englischen Thronfolgerin Elisabeth am 20. Nov. 1947
Das Zentrum der Feierlichkeiten in London,

die die Hochzeit zwischen der einundzwanzigjäh-
rigen Prinzessin Elisabeth, der Anwärterin auf den

englischen Königethron, und dem seeheundzwan-

zigjährigen Prinzen Leutnant Philip Mountbatten,
am 20. November markieren, bildet der Meto-
rische Buckingham-Palast, die Londoner Resi-
deaz der englischen Königsfamilie. Woher der
Name? Am der Stelle, wo heute «Buckingham
Palace» steht, jenes vierstöckige, massive Ge-
bäude im Westend Londons, fiatte John Shef-
field, Earl of Mulgrave und späterer Herzog
von Buckingham, ein Wohngebäude für sich er-
baut, das damals, im frühen 18. Jahrhundert, als
die schönste Privatresidenz in London galt. 1761

wurde der Palast mit den umliegenden Gärten
an die englische Kronverwaltung verkauft. Der
ursprüngliche Name «Buckingham House» wurde
1775, zur Zeit der Königin Charlotte, in «Queen's
House» — «Haus der Königin» — umgetauft.
König Georg IV. fand aber keinen Gefallen
an. jenem Palast und lies» ihn abreissen. Doch
erlebte er nicht mehr die Fertigstellung des neuen
Gebäudes, das er zu seiner Residenz bestimmt
hatte. Sein Nachfolger, William IV., empfand eine
derartige Abneigung gegen den funkelnagelneuen
Palast, das® er ihn nie bewohnte. Erst die junge
Königin Victoria, die 1837 dem Thron bestieg,
emtscMoss sich, aus dem Palast, dem sie den
heutigen Namen gab, auch allen Ernstes die Lon-
doner Residenz des Hofes zu machen. Mit ihr
wurde «Buefingham Palace» nicht nur der wirk-
liehe Mittelpunkt des englischen Hoflebens, son-
dern auch das Zentrum des Londoner Gesell-
Schaft«!ebene überhaupt, Richtlinien, die auch ihr
Sohn, und Nachfolger König Edward VII., ge-
treulich befolgte. Edward VII. war überhaupt der
erste König von Grossbritannien, der in jenem
Palast starb. Die Flucht der Prunksäle von
«Buckingham Palace», die die zwei mittleren

Stockwerke ausfüllt, wurde erst in den letzten
Jahrzehnten prächtiger gestaltet, und nach Ende
de© letztverfloßsenen Krieges erst konnten die
Bombenschäden gutgemacht werden, die der Pa-
last im zweiten Kriegsjahre erlitten hatte. Vor
dem Palast erhebt sich das eindrucksvoll dimeu-
sionierte Denkmal der Königin Victoria, das den
Abschluss einer über anderthalb Kilometer langen
Avenue bildet, die schnurgerade vom Zentrum
der Hauptstadt (Trafalgar Square) zum Palast
führt, und die einen Teil der Route bildet, über
welche sich der hochzeitliche Festzug bewegen
wird. — b —

Prinzessin Elisabeth Alexandra Mary, die erstgeborene
Tochter (21. April 1926) des englischen Königspaares, die
Anwärterin auf den englischen Königsthron, die am 20.
November Prinz Leutnant Philip Mountbatten heiraten

wird. — Neben ihr Prinzessin Margaret Rose
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àn 22. à.pril 1946 dssuodts Orin-
ZISSSÍN Lilisabstd Arm ersten Ma.îe
inoMisisll sins VoràUung à ?ir-
kus Bertram Mills. IVir Zsdsn sis
disr in Bsglsitung eines käsn

in lZivil

OrinMssm Olisabstd irn iditer von
S âsdren

Ois engliseks Königskamilis im
Oonâonsr Ballaâium-Variètê. Wenn
sied âis eNKlisà Königsfamills
su einem Variêtêkssuod ent-
sedllesst, âann ist às Mr âsn
l'dsatsrâirsktor wie Mr âle Kunst-
ter à döodste llldrung, 6ie man

Osr IZuekingdam-Bàst nus âsr Vogelperspektive

àr à«r Si,xìî««I»vi» Vkr»i»k<»I^«rin »m S«.5s«v. IS47
vas Centrum âsr deieiiiedkviteii in donâon,

à (lie Iloedxeit xwisedsn âsr einnnàwan?igjâd-
rigsn Orin/essin Olisadstd, âsr ànwartsrin àuk âsn

sugliseken KöniMtdron, unâ àom ssàunà^wsn-
/.igjädrigen Prinzen Osutnant Odilip Monntbattsn,
am 29. ktovsuiksr msrkisrsn, bilâet âsr k isto-
riseds öuekingdsm-?alast, 6 is donâonsr kssi-
âsn? clsr >sllgliseksn Kônigàmilie. IVodsr âsr
Xatuv? à âsr Ltelle, w» dsuts «Ouekingdsm
Oataes» stskt, jenes visrstöekigs, Massivs Os-
kìiiiâe im M«tsnâ donâons, Latte .kokn gdsk-
kislâ, lisri ok Mulgrsvs unâ «pätsrsr lierxog
von Luokingdam, sin IVokugsbätuIe kür sied sr-
daut, âas âàmsls, im krüdsn 18. âadrduuâsrt, sis
âie sedänste Orivstrssiàsn? in donâon »ait. 1761

wuràe âsr Oalsst mit âsn umiivgenâsn Oürtsn
an âie «ngliseds Krouvsrwaltung vsrksutt. Ver
ursprünglieks ktaine «guekingdam Ilouss» wurâe
1775, ?ur ?eit âsr Königin Odarlotts, in «lZussn'K
Uouss» — «Ksus âer Königin» — umgstaukt.
König Osorg IV. ksnâ sdsr keinen Oskallsn
sn jenem Oalast unâ liess idn sdrsisssn. voed
erlebt« sr niât medr âie OsrtigstsIIung âss neuen
tZsdâuâss, àss sr ?u seiner Kesiâsn? bestimmt
datw. Sein Kavdkolgsr, IViUiam IV., vmpksnâ sins
àsrartige iVdnsigung gsgen âsn knnkslnagslnsusn
?sla«t, âsss sr idn nie dswodnts. Krst àis junge
Königin Victoria, âis 1837 âsn l'lrran bestisg,
eàâoss sied, nus âsm Oalast, âsm sis âsn
deutigen Kamsn gad, sued alien kirnst es âis don-
âonsr Kssiâsn? âss K y kes ?u maeden. Mit idr
wurâs «Luoêingdàm Oalaee» niedt nur âsr wird-
lieds Mittelpunkt âss engliseden Kokiedsns, son-
âsrn sued âas Centrum äs« donâonsr Oesell-
«edsktKledsn« üdsrdsupt, kiodtlinien, âis sued idr
8àr unâ Ksedkolgsr König Kâw-lrcî VII., gs-
trended dskolgts. Kâwsrà VII. war nbsrdnupt âsr
srste König van (ìrossbritsunieii, âsr in jsnsm
?nl««t starb. Ois Oluedt âsr ?rund«âls von
«Luodingdam Oàos», âle âis nwsi mittleren

Ztoedwsrke- ausküilt, wuràs erst in âsn Istsiton
âakrsiskntsn prâoktigsr gsstaltst, unâ naek Knâs
âes Istàsrklosssnsn Krieges erst konnten âis
Lvmbsnsekââsn gutgemsekt wsràsn, àis âsr l'a-
last im r.wsitsv Krisgsjsdrs erlitten datte. Vor
âsm Oaisst srksdt sied âas sinârneksvoll àimsn^
«ionisrts Osnkmal âsr Königin Victoria, âas âsn
àzedinss sinsr üdsr anâsrtks-Id Kilometer langen
Avenus bilâst, âis sednurgsraâs vom Centrum
âsr Kâuptàât (drakslgar Square) 7um Osiast
küdrt, unâ âis einen îsit âsr Kouts bilâst, üdsr
weleds sied âsr doedneitiieds Oeàug dswsgsn
wirâ. .-.h —

?rinz:e55ln ^liîabstd ^isxanclra Mar/, âis srztgsborsns
Vocdter^21. /^pril 1?Zâ)âsi sngliscden Königzpoarsz, âis
t^nvörterin auf âsn engliscken Königstdron, âis am 20.
dlovsmbsr 8rà devinant pkiiip Mauntbottsn dsiratsn

«ârâ. — dlsbsn idr prir^sîsin Margaret kose
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vor-
springt, auf welchen man durch die fünf -grossen Fenster eine

wundervolle Aussicht geniesst

Die königliche Leibgarde, die «Life Guards»,
stammt aus der Zeit Karls II. Auch heute
noch sind in den sogenannten Whitehall
Barracks, der Kaserne in Whitehall, stän-
dig 200 Pferde gesattelt und 200 Gardisten

zum sofortigen Aufbruch bereit

Die britischen Kronjuwelen
U. P., London, im November 1947

Mit einem riesigen Schlüssel öffnete dieser
Tage die Wache eine dicht gepolsterte Tür, um
eine auserwählte Gruppe von Journalisten in
einem historischen Raum einzulassen, der jedoeh
wit allen modernen Sicberbeitsmassnahmen ver-
sehen ist und der die von Gold, Diamanten, Sa-
phiren, Perlen und Rubinen glänzenden britischen
Kronjuwelen beherbergt. Hinter Stahlgittern und
kugelsichern Scheiben, in Kästen, die in wenigen
Sekunden in den tiefen Keller versenkt werden
können, glitzern Schmuckstücke, die ausser dem

hohen historischen Wert, einen materiellen

Wert haben, den man auf zirka zwanzig Mil-
lionen Pfund Sterling schätzt. — Seit August
1939 war dies da« erste Mal, dass die Krön-
juwelen wieder öffentlich gezeigt wurden. Damals
sind sie «irgendwohin» in Sicherheit gebracht
worden, was sich als eine sehr weise Mass-
nähme erwies, denn der sechshundert Jahre alte
Wakefield-Turm des «Tower» in London, wurde
durch Bomben so schwer beschädigt, dass ein
Wiederaufbau nicht mehr in Frage kommt. —
Anfang® letzter Woche wurden die Juwelen in
einem einfachen Lastauto, das unterwegs bei-
nahe mit einem F-ischwagen zusammeng-estossen

wäre, in den 900 Jahre alten Tower von London
— die älteste, ständig besetzte Festung Europas
— zurückgebracht. Keiner der Beamten, die mit
der Aufbewahrung der Juwelen betraut 'Sind,

wollte über die gegen Diebstahl und Feuer ge-
troffenien Massnahmen Auskunft geben, doch weiss
man, dass nur die allermodernsten Methoden an-
gewandt werden.

Die Kronjuwelen «teilen eine beachtenswerte
Anhäufung historischer Stücke dar. Die erfiten Bei-
träge stammen von König John, der im Jahr
1215 die Magna Charta unterschrieb. Es handelt
sich um einen, mit Juwelen verzierten Löffel und
einen goldenen Falken, der seinerzeit hei Krö-
nungen das Heilige Oel trug. Das schönste Stück
der

"
Sammlung ist die Empire-Krone, die den

afrikanischen «Sterndiamanten», sowie 3000 an-
dere Diamanten, Riesensaphiere und den berühm-
testen Rubin der Welt enthält, den Pedro, der
Grausame, 1637 Eduard, dem «Ichwarzen Prinzen»
schenkte, als Dank dafür — so sagt es wenigstens
der offizielle Führer — dae® britische Truppen
Spanien aus einer Sackgasse heraushalfen. — Der
grösste Diamant der Welt — über 500 Karat —
glänzt in der Mitte des königlichen Szepters. Er
wurde vom Gullinan-Diamanten getrennt, der im
Rohzustand über anderthalb Pfund wog. Ein an-
deres Stück, das eigenartige Gedanken auftauchen
läset, ii=t die Kaiserkrone, die von Georg V. in
Delhi, anlässlich seiner Krönung zum Kaiser von
Indien getragen wurde. Neben Smaragden und
Saphiren enthält sie noch 6000 Diamanten. Doch
wird sie wohl nicht mehr benutzt werden!

Thronsessel des Königspaares
vor-

springt, auk weleben man durob die tünk grossen Kenstsr eins
wundervoll« ^.ussickt gsniosst

Ois kimigliod« lbeibgarde, die «L-ite Vimrds»,
stammt au« der ê!eit liaris H. àob dente
noek sind in den sogenannten VVtiitedaU
Sarraeks, lier kaserne in VVbitebalI, stân-
Aix 200 Kkerde gesatteit unci 200 Oardlsten

zum sofortigen àkbruek bereit

Die dritisàen XronM^veleii
u. p., London, il» November 1947

Mt einem rissigen Sckiüssel, ökknete dieser
âge Ais VVaebe sins dickt gspolstert« Mr, um
eine sussrwäblto Ilruppe von dournatistsn in
sinàn kistoriscksn Kaum vinzuisssen, der jedoek
mil Allen modernen SickorbsilKmassnakmsn vsr-
ssben ist und der die von void, viamautsn, Sa-
pdirs», Kerlen und Kubinsn glänzenden britiseben
^konjnwsien bsberbsrgt. Rintsr Stabigittern und
àgsisicksrn Sebsibsn, in Kästen, die in wenigen
funden ii, <iln tisksn Keiler versenkt werden

àìinnen, glitzern Sedmuckstücks, die ausser dem
^ckr bobev kistorjscken Wert, einen materiellen

Wert babsn, den man auk zirka zwanzig Nil-
Konen Kkund Sterling sckàt. — Lett àgust
1939 vsr dies da« erste Nal, dass die krön-
juwsisn wieder ökkvnllicdi gezeigt wurden, Damals
sind sie «irgsndwobin» in Siekerbelt gsdrsobt
worden, was sied à eins «skr weiss Nass-
nabms erwies, denn der sscksbundsrt dsbrs äs
Wakskield-Lurm des «Lowsr» in Kondon, wurde
durek lZomben so «ebwsr bssebädigt, dass ein
Wiedsraukkan uiekt mekr in rags kommt. —
.dnkiing« letzter Woeds wurde» dis àwsien in
einem eiukacksn Lastauto, das unterwegs bei-
nsbe mit einem Kisebwagsn zusammengestosssn

wäre, in den 900 .labre äsn Lower von London
— die älteste, ständig besetzte Kostung Europas
— zurüokgebrsokt. Keiner der Lesmtem die mit
der àkbswabrung der duweisn betraut sind,
wollte über die gegen visbstabt und Ksuer ge-
trolîenen Nassnabmsn àskun.kt geben, dock weiss
man, dass nur die »Iler,modernsten Netboden an-
gewandt werden.

Die Kronplwelen stellen eins beaebtonswerte
^.nbäuknng kistoràber Stûà àr. vis ersten Ret-
trüge stammen von König .lobn, der im >1sbr

121S die Nagaa vbsrta nntersckrieb. Ks bandelt
sied um einen, mit duwelsn verzierten Läkksl und
einen goldenen Kalken, der seinerzeit bei Krö-
nungen das Reitige Ost trug, vas sckvnà Stück
der

"
Sammlung ist die Kmpire-Krone, die den

akrikaniscksn «Sterudismanten», sowie 3000 an-
ders viamanlen, Kiesensspbiers und den derükm-
teàn Kubin der Weit entbält, den Ksdro, der
Lirausame, 1637 Kdusrd, dem «lckwarzsn Krinzsn»
sckenkte, als vank dakür — so sagt es wenigstens
der oikiztelle Kübrsr — dass britiscks Kruppen
Spanien aus einer Sackgasse bsrau-balksn, — ver
grösste Diamant der Welt — über 800 Karat —
glänzt in der Nitte des königlicken Szepters. Kr
wurde vom (lullinan-vismantsn getrennt, der im
Kobzustand über andertbalb Kknnd wog. Kin an-
dsres Stück, das eigenartige vedanken anktaueken
lässt, ist die Kaiserkrone, die von Vsorg V. in
vslbi, anlässlick ssiner Krönung zum Kaiser von
Indien getragen wurde. Reben Smaragden »nd
Sapbirsn entkült sie nook 6000 Diamanten, vock
wird sie wobt nickt mebr benütZl werden!

Kbronsssssl des liönigspaarss
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